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Auswirkungen von Feuerwerken auf Wildvögel
Literaturüberblick und Fallstudien in Wiesbaden

Oliver Weirich, Sonja Gärtner & Witiko Heuser

Feuerwerk, Wildvögel, Reiherente, Zwergdommel

K u r z f a s s u n g : Der vorliegende Beitrag fasst den Kenntnisstand zu Auswirkungen von 
Feuerwerken auf Wildvögel zusammen. Zudem werden Beobachtungen zu Feuerwerken an zwei 
naturschutzfachlich besonders wertvollen Standorten in Wiesbaden ausgewertet. 

Effects of fireworks on wild birds
Literature review and case studies in Wiesbaden

Fireworks, wild birds, Tufted Duck, Little Bittern

A b s t r a c t : This study summarizes the current state of knowledge on the effects of fireworks 
on wild birds. In addition, observations of fireworks at two particularly valuable nature con­
servation sites in Wiesbaden are evaluated.
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1 	 Einleitung

Feuerwerke werden wegen negativer Auswirkungen auf die Umwelt, Tiere und 
die Gesundheit von Menschen zunehmend kritisch gesehen (Neuling & Bas­
tian 2023; Payne & O Regan 2024). In den letzten fünfzehn Jahren wurden in 
den U.S.A., in Italien und Bulgarien Vorfälle bekannt, in denen am Silvesterabend 
jeweils hunderte Schwarmvögel tot vom Himmel fielen. Vermutlich wurden sie 
durch Silvesterfeuerwerke von ihren Schlafplätzen aufgeschreckt und sind in 
der Dunkelheit mit Gebäuden, Stromleitungen oder miteinander kollidiert (ht­
tps://www.avma.org/javma-news/2011-04-01/mass-bird-deaths-arkansas-ex­
plained, https://perma.cc/58LH-DS9P; Стотици птици станаха жертва на 
новогодишната „война по улиците“! - Зелени Балкани). Übersichten wissen-
schaftlicher Literatur zeigen, dass Feuerwerke erhebliche Auswirkungen auf Wild­
vögel haben und stellen ihre Vereinbarkeit mit dem Naturschutzrecht infrage 
(Stickroth 2015; Neuling & Bastian 2023).

In Wiesbaden finden Feuerwerke in der Nähe naturschutzfachlich wertvoller 
Flächen statt. Das EU-Vogelschutzgebiet (i. F. VSG) „Inselrhein“ reicht von der 
Mainmündung bis nach Lorch. Es ist für 17 Arten der Vogelschutzrichtlinie (i. F. 
VSRL) eines der wichtigsten oder gar das wichtigste Brutgebiet in Hessen. Zu­
dem ist es ein international bedeutendes Rastgebiet für Wasservögel (Ramsar-Ge­
biet) und für 24 Arten der VSRL eines der besten oder gar das beste Rastgebiet 
in Hessen. Es ist deshalb eines der wichtigsten Rastgebiete für Wasservögel und 
Watvögel in Hessen (Sudmann 2009a). Stand 2022 wurden 14 der 33 maßgeb­
lichen Brutvogelarten im schlechtesten Erhaltungszustand C eingestuft. Seit der 
Grunddatenerhebung kam es bei zwei dieser 33 Arten zu einer Verschlechterung 
des Erhaltungszustandes und bei acht weiteren zu einer Verschlechterung der Po­
pulationsgröße. Unter den 81 maßgeblichen Rastvogelarten wurden 23 im Erhal­
tungszustand C eingestuft. Hier kam es bei neun Arten zu einer Verschlechterung 
des Erhaltungszustandes und bei 13 weiteren Arten zu einer Verschlechterung der 
Populationsgröße (Stübing 2022).

Südlich der Mainmündung beginnt das EU-VSG „Mainmündung und Gins­
heimer Altrhein“. Es ist eines der besten Brutgebiete für fünf Arten der VSRL in 
Hessen und ein hessenweit bedeutendes Rastgebiet für Wasservögel (Sudmann 
2009b, S. 3). Stand 2019 wurden 11 der 18 maßgeblichen Brutvogelarten des 
Schutzgebiets im schlechtesten Erhaltungszustand C eingestuft. Bei fünf der 18 
Arten wurde eine Verschlechterung des Erhaltungszustands festgestellt, bei fünf 
weiteren eine Verschlechterung der Populationsgröße. Die acht maßgeblichen 
Rastvogelarten des Schutzgebiets befinden sich alle im Erhaltungszustand C. Bei 
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drei der acht Arten kam es zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustands und 
bei zwei weiteren zu einer Verschlechterung der Populationsgröße (Kreuziger & 
Werner 2018).

Der Erstautor hat in seiner Funktion als Kreisvogelschutzbeauftragter den 
Kenntnisstand zu den Auswirkungen von Feuerwerken auf Wildvögel zusam­
mengefasst. Gemeinsam mit den Co-Autoren wurden ornithologische Untersu­
chungen zu Feuerwerken am Schiersteiner Teichgebiet und am Floßhafen Mainz-
Kostheim durchgeführt. Das Schiersteiner Teichgebiet ist eine der bedeutendsten 
Flächen des VSG „Inselrhein“. Der Floßhafen Mainz-Kostheim grenzt nahe dem 
Übergangsbereich der beiden genannten VSG an das VSG „Inselrhein“ an. 

2	 Literaturüberblick

Im Folgenden wird der Kenntnisstand zu Auswirkungen von Feuerwerken auf 
Wildvögel neu zusammengefasst, aktualisiert und ergänzt.

2.1 	 Methodik

Deutsch- und englischsprachige wissenschaftliche Veröffentlichungen zu den 
Auswirkungen von Feuerwerken auf Wildvögel in Europa seit 2011 wurden vom 
Erstautor bis zum 16.07.2025 auf scholar.google.de gesucht. 

2.2 	 Ergebnisse

Shamoun-Baranes et al. (2011) untersuchten in den Niederlanden das Aufflie­
gen von Vögeln in den Silvesternächten dreier aufeinanderfolgender Jahre mit 
Hilfe eines Wetter-Radargeräts. In den Momenten des Jahreswechsels konnte in 
allen drei Jahren das Aufsteigen tausender Vögel im Untersuchungsgebiet (Na­
tura 2000-Fläche Oostelijke Vechtplassen) nachgewiesen werden. Die massivste 
Störung dauerte etwa 45 Minuten. Auf ihrem Höhepunkt konnte die höchste Vo­
geldichte in einer Höhe von 500 Metern über dem Boden festgestellt werden. Be­
sonders stark wurden Vögel auf Grasland und in Feuchtgebieten aufgescheucht, 
wo sich zu den untersuchten Zeitpunkten tausende Wasservögel befanden. Die 
Autoren warnten vor den Folgen für die Vögel (Energieverlust durch Flug, Unter­
brechung von Schlaf, Ruhe oder Nahrungssuche, schwierigere Nahrungsbeschaf­
fung nach Flucht in unbekannte Gebiete, Unfallgefahr durch Desorientierung).

Stickroth (2015) fasste Beobachtungen zu 133 Feuerwerken zusammen (70 %
in Deutschland). Diese führen bei Vögeln oft zu starken Reaktionen bis hin zu 
Paniken. Panische Reaktionen wurden vor allem bei Schwarmvögeln wie Gänsen 
und Kranichen Grus grus beobachtet, weil ein sensibleres Individuum die anderen 
mitreißt. Durch den Energieverbrauch infolge eines Feuerwerks kann es in Zeiten 
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erhöhten Energieverbrauchs und einer gleichzeitig schlechten Versorgungslage 
zu lebensbedrohlichen Notlagen kommen. Bei Populationen mit instabilem Er­
haltungszustand, negativer Bestandsentwicklung oder geringen Individuenzahlen 
sowie sensiblen Artspezifika (Schwarmvögel, Koloniebrüter) kann sich dadurch 
der Erhaltungszustand verschlechtern.

Weggler (2015) stellte am Zürichsee an den Neujahrstagen 2014 und 2015 
statistisch signifikant weniger Wasservögel fest als am Vortag (26 % bzw. 35 %). 
Das betraf besonders die Bereiche des Sees, die der Abschussstelle am nächsten 
lagen. Am stärksten reagierten Tafelente Aythya ferina, Reiherente Aythya fuligula 
und Blässhuhn Fulica atra.

Bosch & Lurz (2019) untersuchten die Auswirkungen des Silvesterfeuerwerks 
auf in Nistkästen schlafende Singvögel zwischen 2009/10 und 2018/19 mit Hilfe von 
Kameras. Die Vögel verloren während der Silvesternacht etwa eine Stunde Schlaf. 
Sie gaben zudem ihre energiesparende Kugelform (Kälteschutz) auf. Die Autoren 
halten es für möglich, dass das in Nächten mit Temperaturen unter 0 °C zu einem 
lebensgefährlichen Energieverlust und zu Auswirkungen auf Populationsebene 
führen kann. Sie mahnen, dass derartige Störungen wildlebender Tiere nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) verboten sind.

Bosch & Lurz (2021) fanden während des Covid-Lockdowns und des dadurch 
bedingt verringerten Silvesterfeuerwerks 2020, dass Kohlmeisen Parus major um 
fast zwei Drittel kürzer vom Schlaf abgehalten wurden als 2018. Sie empfehlen 
Mindestabstände von Feuerwerken zu sensiblen Lebensräumen von mindestens 
100, besser 200 m. Als Beispiele nennen sie Lebensräume, in denen Singvögel in 
Höhlen oder in der Vegetation schlafen 

Bernat-Ponce et al. (2021) untersuchten die Auswirkungen von Festumzü­
gen mit Böllerschüssen und Feuerwerken im Frühling auf den Fortpflanzungs­
erfolg von Haussperlingen Passer domesticus in Spanien. Das Verhältnis Jungvö­
gel/Adulte war 2019 an Orten mit Festumzügen signifikant geringer als auf den 
Vergleichsflächen. Als hingegen im Frühling 2020 die Festumzüge aufgrund der 
COVID-19-Pandemie ausfielen, war das Verhältnis Jungvögel/Adulte an den Or­
ten, an denen ansonsten laute Festumzüge stattfanden, gleich hoch wie auf den 
Vergleichsflächen ohne Festumzüge.

Kölzsch et al. (2022) untersuchten die Auswirkung des Silvesterfeuerwerks 
auf in Westeuropa überwinternde besenderte Wildgänse zwischen 2014 und 
2021. Diese flogen an Silvester durchschnittlich 5 bis 16 km weiter und 40 bis 
150 m höher als an anderen Tagen und wechselten häufiger ihre Ruheplätze. In 
den folgenden mindestens elf Tagen flogen sie weniger und verbrachten mehr 
Zeit mit der Nahrungsaufnahme, vermutlich, um den erhöhten Energieverbrauch 
während der Silvesternacht zu kompensieren. In der Silvesternacht 2020 war das 
Feuerwerk in Westeuropa aufgrund der Covid-19-Pandemie reduziert (z. B. in 
den Niederlanden auf etwa 30 %). Blässgänse Anser albifrons und Saatgänse Anser 
fabalis reagierten dennoch mit weiteren zurückgelegten Flugstrecken (+ 15 km 
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bzw. + 13 km) und größeren Flughöhen (+ 174 m bzw. + 237 m) als in anderen 
Nächten. Die Autoren mahnen, dass durch das Silvesterfeuerwerk Wildvögel auch 
in Schutzgebieten von ihren Ruheplätzen vertrieben werden und länger anhalten­
de Folgen erleiden, obwohl die EU-Vogelschutzrichtlinie dazu auffordert, solche 
Störungen zu vermeiden.

Wascher et al (2022) zeigten, dass ein Silvesterfeuerwerk in Oberösterreich 
bei freilebenden Graugänsen Anser anser zu einer Erhöhung der Herzfrequenz 
und der Körpertemperatur führte. Sie schlossen daraus auf eine Stressreaktion, 
die zu einem erhöhten Energieverbrauch führt.

Wayman et al. (2023) untersuchten mit Hilfe eines Radargeräts die Reaktionen 
von Vögeln im städtischen Umfeld von Birmingham auf Feuerwerksnächte (Di­
wali, Bonfire Night, Silvester) im Jahr 2021. Auch diese an menschliche Störungen 
gewöhnten Vögel flogen in Feuerwerks-Nächten höher und in größerer Anzahl 
als in anderen Nächten. Auch für städtische Vögel nehmen die Autoren folglich 
negative Konsequenzen von Feuerwerken an (erhöhtes Kollisionsrisiko, Luftver­
schmutzung, Unterbrechung des natürlichen Verhaltens, Energieverlust).

Hoekstra et al. (2024) untersuchten in den Niederlanden mit Hilfe zweier 
Wetter-Radargeräte, wie stark Reaktionen von Vögeln auf Feuerwerke von ihren 
Lebensräumen, den entsprechenden Vogel-Lebensgemeinschaften und von der 
Entfernung zum nächsten Feuerwerk abhängen. In der Silvesternacht 2017 flogen 
etwa tausendmal so viele Vögel auf wie in anderen Nächten. Ihre Anzahl nahm erst 
ab einer Entfernung von etwa 1.500 m vom nächsten Feuerwerk ab und erreichte 
erst bei 5.000 m Entfernung ein erstes Minimum. Vogellebensgemeinschaften in 
offenen Landschaften (Grasland, Wasserflächen, Feuchtgebiete) wurden stärker 
gestört als solche in stärker von Vegetation bedeckten Lebensräumen. Die Vogel­
lebensgemeinschaften der offenen Lebensräume bestanden überwiegend aus grö­
ßeren Vogelarten (z. B. Gänse, Enten), während die der bedeckteren Lebensräume 
überwiegend aus kleineren Vogelarten (z. B. Meisen, Finken) bestanden. Die Au­
toren fordern dazu auf, die Auswirkungen von Feuerwerken auf Vögel und andere 
Wildtiere zu verringern. Dabei sollen vor allem die störungsanfälligen größeren 
Vogelarten geschützt werden.

Junge Uhus Bubo bubo, die in einem ehemaligen Steinbruch aufwuchsen, setz­
ten hingegen ihre Kontaktrufe während eines Feuerwerks unverändert fort und 
ließen sich somit vom Feuerwerk offensichtlich nicht stören (Harms 2024).

Wascher & Hennigh-Palermo (2025) beobachteten an Silvester 2023 in Ber­
lin, dass Rabenvögel in großer Zahl aufstiegen. Sie warnen vor der hohen Kolli­
sionsgefahr für diese tagaktiven Vögel durch die Dunkelheit und die durch den 
Lärm gestörte Kommunikation. Sie betonen, dass auch der Energieverlust und die 
verringerte Nachtruhe der Vögel signifikante Auswirkungen auf Fortpflanzung 
und Überleben haben kann.
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2.3 	 Diskussion

Neueste Untersuchungen bestätigen frühere Zusammenfassungen, nach denen 
Feuerwerke erhebliche Auswirkungen auf Wildvögel haben. Untersuchungen mit 
Hilfe von Wetterradar-Anlagen und besenderten Vögeln zeigen, dass das Silves­
terfeuerwerk Wildvögel in Massen zum Auffliegen in große Höhen zwingt (Sha­
moun-Baranes et al. 2011; Kölzsch et al. 2022; Wayman et al. 2023; Hoekstra 
et al. 2024). Die Scheuchwirkung von Feuerwerken auf Wildvögel beginnt erst ab 
einer Entfernung von 1.500 m zum Feuerwerksstandort abzunehmen und erreicht 
erst bei 5.000 m Abstand ein erstes Minimum (Hoekstra et al. 2024). Kameras 
in Nistkästen beweisen, dass auch in Höhlen verharrende Singvögel beeinträch­
tigt werden (Bosch & Lurz 2019, 2021). Durch die Alarmsituation zur Unzeit 
(Nacht, Winter) kommt es zu Energiedefiziten (Kölzsch et al. 2022; Wascher 
et al. 2022) und problematischen Gebietswechseln (Weggler 2015; Kölzsch et 
al. 2022), was bei ungünstigen Bedingungen (Kälte, Nahrungsmangel) lebens­
bedrohlich sein kann und sich so auch auf Populationsebene auswirken kann. 
Wissenschaftler mahnen, dass eine Desorientierung tagaktiver Vögel während 
der Flucht vor einem Feuerwerk in der Dunkelheit lebensgefährliche Kollisionen 
verursachen kann (Shamoun-Baranes et al. 2011; Wayman et al. 2023; Wa­
scher & Hennigh-Palermo 2025). Böllerschüsse und Feuerwerke zur Brutzeit 
können zudem den Fortpflanzungserfolg von städtischen Singvögeln signifikant 
beeinträchtigen (Bernat-Ponce et al. 2021). Es sollte folglich überprüft werden, 
inwieweit Feuerwerke mit dem Naturschutzrecht in Einklang stehen und es sollten 
Maßnahmen ergriffen werden, um Beeinträchtigungen von Wildvögeln zu verhin­
dern (s. Kap. 5.).

3	 Fallstudie Schiersteiner Hafenfest 2024

3.1	  Einleitung 

Das Schiersteiner Teichgebiet ist eine der wertvollsten Flächen des EU-VSG „In­
selrhein“. Für acht Vogelarten ist das Teichgebiet der einzige Brutplatz im VSG 
(Tab. 1). Für die Tafelente ist das Teichgebiet im Winter ein wichtiger Schlafplatz 
(bis 65 Individuen). Für die Rohrdommel Botaurus stellaris ist es der einzige Rast­
platz im VSG. Mit zwei bis sechs Individuen gibt es hier das größte regelmäßige 
Vorkommen in ganz Hessen (Stübing 2022).

Im Juli, und damit noch zur Brutzeit etlicher Vogelarten, findet in Schierstein 
alljährlich das Hafenfest statt, welches mit einem großen Traditionsfeuerwerk be­
endet wird. Der Schiersteiner Hafen grenzt östlich an das Teichgebiet an.
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Tabelle 1: Vogelarten, für die das Teichgebiet als bedeutendster Brutplatz im VSG Inselrhein 
eingestuft wurde (Stübing 2022) mit Status nach der Roten Liste der Brutvögel Hessens (Kreu­
ziger et al. 2023; 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, V = Vorwarnliste, * = unge­
fährdet) und Erhaltungszustand in Hessen (Kreuziger et al. 2023; G = günstig, U = ungüns­
tig-unzureichend, S = ungünstig-schlecht)
Table 1: Bird species for which the Teichgebiet area was classified as the most important breeding 
site in the VSG Inselrhein (Stübing 2022) with status according to the Red List of breeding birds 
in Hesse (Kreuziger et al. 2023; 1 = critically endangered, 2 = endangered, V = near threatened, 
* = least concern) and conservation status in Hesse (Kreuziger et al. 2023; G = favourable, U = 
unfavourable-inadequate, S = unfavourable-bad)

Vogelart Teichgebiet 2022
[Reviere]

Status Rote Liste
Hessen (2023)

Erhaltungszustand
Hessen (2023)

Drosselrohrsänger
Acrocephalus arundinaceus 3 2 S

Haubentaucher
Podiceps cristatus 1 * G

Rohrammer
Emberiza schoeniclus 2-5 2 S

Saatkrähe
Corvus frugilegus 30 V U

Schwarzkehlchen
Saxicola rubicola 1-3 * G

Teichrohrsänger
Acrocephalus scirpaceus 15-30 2 S

Weißstorch
Ciconia ciconia 32 * G

Zwergdommel
Ixobrychus minutus 0-1 1 S

3.2 	 Methodik

Am 15.07.2024 wurden die Reaktionen von Wildvögeln auf das Feuerwerk am 
Schiersteiner Hafen beobachtet. Sonja Gärtner beobachtete vom Nordrand des 
Hafenbeckens aus, Witiko Heuser beobachtete am Schiersteiner Teichgebiet das 
Beckensystem III und Oliver Weirich die Beckensysteme I und II. Vorgänge in der 
Umgebung des Teichgebiets in den Wochen um das Feuerwerk wurden mit Hilfe 
von Meldungen auf ornitho.de und Befragungen der betreffenden Ornithologen 
dargestellt.
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3.3	 Ergebnisse

3.3.1 Wichtige Beobachtungen vor und nach dem Feuerwerk

a) Zum Zeitpunkt des Feuerwerks (15.07.2024) gibt es im Teichgebiet ein Paar der 
Reiherente (Beispiel-Foto: Abb. 1). Nachdem das Paar zwischen dem 16.05. und 
09.06. regelmäßig bei ornitho.de dokumentiert wird, ist zwischen dem 10.06. und 
dem Feuerwerk nur noch (und regelmäßig) das Männchen zu sehen (Tab. 2). Das 
deutet stark darauf hin, dass das Weibchen in der Zwischenzeit begonnen hat zu 
brüten. Zwei Tage nach dem Feuerwerk beobachtet Witiko Heuser das Weibchen, 
welches nicht (mehr) brütet und keine Küken führt.

Tabelle 2: Ornitho-Meldungen von Reiherenten im Teichgebiet von Mitte April bis Juli
Table 2: Ornitho reports of Tufted Ducks in the Teichgebiet area from mid-April to July

Datum Anzahl Männchen Weibchen Ort Melder/Melderin

11.04. 3 1 2 Becken III Fritz Sperling
12.04. 3 1 2 Becken III Süd Witiko Heuser
13.04. 1 ? ? Becken III Süd Oliver Weirich
17.04. 2 ? ? ? Ingo Hausch

Abbildung 1: Männliche Reiherente in Wiesbaden am 26.10.2023; Foto: O. Weirich.
Figure 1: Male Tufted Duck in Wiesbaden on 26.10.2023; photo: O. Weirich.
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Datum Anzahl Männchen Weibchen Ort Melder/Melderin

16.05. 2 1 1 Becken III Fritz Sperling

26.05. 2 ? ? Becken III Süd Wilma Wehmeyer

27.05. 2 1 1 Becken III Lagune Witiko Heuser
31.05. 2 1 1 Becken III Süd Witiko Heuser
04.06. 2 ? ? Becken III Süd Wilma Wehmeyer
05.06. 2 2 0 Becken III Süd, I Nord Ingo Hausch
07.06. 2 1 1 Libellenteich Witiko Heuser
09.06. 2 1 1 Becken III Lagune Witiko Heuser
10.06. 1 1 0 Becken III Süd Wilma Wehmeyer
18.06. 1 1 0 Becken III Süd Ingo Hausch

21.06. 1 1 0 Becken III Süd und 
Lagune Witiko Heuser

28.06. 1 1 0 Becken III Süd Witiko Heuser
29.06. 1 1 0 Becken III Süd Witiko Heuser
04.07. 1 ? ? Becken I Fritz Sperling
05.07. 1 ? ? Becken I Witiko Heuser
10.07. 5 ? ? Becken III* Ingo Hausch
15.07. 2 1 1 Becken III Nord Witiko Heuser
16.07. 1 1 0 Becken III Nord Wilma Wehmeyer
17.07. 1 0 1 Becken III Nord Witiko Heuser
18.07. 1 0 1 Becken III Süd Wilma Wehmeyer

24.07. 1 ? ? ? Johannes
Reufenheuser

29.07. 1 1 0 Becken III Nord Witiko Heuser
*Ingo Hausch, 06.04.2025, briefl. Mitt. 

b) An den Schiersteiner Teichen gibt es am Becken III eine Familie der Zwerg­
dommel mit vier Jungen in einer Entfernung von etwa 1.800 Metern zum Feuer­
werksstandort (Abb. 2). Bis zum Feuerwerk (15.07.2024) besteht der Verdacht auf 
eine zweite Brut in einer Entfernung von etwa 1.200 m zum Feuerwerksstandort 
am Ostufer von Becken II auf Höhe des Mitteldamms in einem Hartriegelstrauch. 
(Tab. 3). Nach dem Ende der Brutzeit findet Witiko Heuser hier ein typisches 
Zwergdommel-Nest.

Tabelle 2: Fortsetzung
Table 2: continued
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Tab. 3: Ornitho-Meldungen von Zwergdommeln am wahrscheinlichen zweiten Brutplatz
Table 3: Ornitho-records of Little Bitterns at the probable second breeding site

Datum Beobachtung Beobachter

05.07. vier Flüge von ein bis zwei Individuen zwischen Libellenteich und den 
Becken I oder II, ein Flug entlang Becken II

Witiko Heuser

08.07. rufendes Männchen am Libellenteich, zwei Flüge des Weibchens zum 
und vom Libellenteich, zwei Flüge des Weibchens an Becken II

Witiko Heuser

10.07. adultes Männchen zwischen Becken I und Libellenteich Ingo Hausch
16.07. rufendes Männchen am Libellenteich Wilma Wehmeyer
16.07. keine Feststellungen an den Becken I und II trotz intensiver Beo

bachtung
Witiko Heuser

17.07. keine Feststellungen an den Becken I und II trotz intensiver Beo
bachtung 

Witiko Heuser

23.07. keine Feststellungen an den Becken I und II trotz Suche zwischen 
08:45 Uhr und 15:00 Uhr

Witiko Heuser

26.07. rufendes Männchen zwischen Becken I und Libellenteich und eine 
Feststellung an Becken II

Witiko Heuser

27.07. Zwergdommel am östlichen Nordrand von Becken II Witiko Heuser

Abbildung 2: Männchen der Zwergdommel-Familie im Schiersteiner Teichgebiet am 25.07.2024; 
Foto: O. Weirich.
Figure 2: Male of the Little Bittern family in the Schiersteiner Teichgebiet on 25.07.2024; photo: 
O. Weirich. 
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c) Witiko Heuser beobachtet vor dem Feuerwerk regelmäßig eine Schlafgemein­
schaft von Rabenvögeln am Feuerwerksstandort. Am Abend des Feuerwerks zählt 
er vom Becken III aus 139 zum Schlafplatz einfliegende Individuen. Am Vortag 
schätzte er an diesem sehr unterschiedlich stark genutzten Schlafplatz 1000 anwe­
sende Rabenvögel.

3.3.2	 Beobachtungsbedingungen während des Feuerwerks

Aufgrund eines herannahenden Unwetters wird das Feuerwerk am 15.7.2025 auf 
21:35 Uhr vorverlegt. Diese Situation bietet die seltene Gelegenheit, die Reaktio­
nen der Vögel im Hellen zu beobachten. 

3.3.3	 Beobachtungen während des Feuerwerks

Schiersteiner Teichgebiet, Beckensystem III
a) Ab 20:30 Uhr fliegen 181 Graugänse zum Schlafen in das Becken III ein (west­
liches Becken). Zu Beginn des Feuerwerkes um 21:35 Uhr fliegen immer mehr 
Gänse truppweise nach Westen ab. Zum Schluss drückt sich ein Rest von ca. 50 
verbliebenen Gänsen am westlichsten Rand von Becken III ans Ufer. Sie sind hier 
etwa 1.800 m vom Feuerwerk entfernt.
b) Zu Beginn des Feuerwerks (21:35 Uhr) fliegt das einzige Reiherenten-Paar des 
Teichgebiets in schnellem Flug nach Westen. 
c) Zwischen 20:00 Uhr und 20:42 Uhr fliegen etwa 300 Stare Sturnus vulgaris 
zu ihrem Schlafplatz im Schilf des Beckens III ein. Zu Beginn und während des 
Feuerwerkes geben die Stare ihren Schlafplatz auf und fliegen im Schilfbestand in 
ca. 2 m Höhe nach Westen. Sie bleiben dabei in der Deckung des Schilfs und har­
ren letztlich in der größtmöglichen Entfernung zum Feuerwerk im Schilf aus (etwa 
1.800 m). 
Schiersteiner Teichgebiet, Beckensysteme I und II
a) Auf den Strommasten im Schiersteiner Teichgebiet nisten etliche Weißstörche. 
Drei Störche schauen gelegentlich in Richtung des Feuerwerks. Die meisten Stör­
che verharren in derselben Weise wie vor dem Feuerwerk, manche putzen sich 
oder ruhen mit dem Schnabel im Gefieder. 
b) Drei Minuten nach den ersten Böllern fliegen über 140 Rabenvögel (Rabenkrä­
hen Corvus corone, Dohlen Corvus monedula, vielleicht auch Saatkrähen darun­
ter) aus Richtung Hafen kommend nach Westen über das Teichgebiet und drehen 
dann hoch oben nach Norden ab. Es handelt sich um die bekannte Schlafgemein­
schaft.
Schiersteiner Hafen
a) Acht Höckerschwäne Cygnus olor schwimmen zügig an den östlichen Rand des 
Hafenbeckens.
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b) Mehrere dutzend Singvögel fliegen schnell und unkoordiniert aus der Baum­
reihe am nördlichen Hafenbeckenufer heraus in Richtung Osten (z. T. in dortiges 
Gebüsch); ein Singvogel fliegt während des Feuerwerks in sehr schnellem Flug 
zurück Richtung Baumreihe.
c) Ein Graureiher Ardea cinerea, ein Kormoran Phalacrocorax carbo sowie im 
Zickzackkurs zwei bis drei weitere einzelne Vögel fliegen schnell über das Hafen­
becken weg.

3.4 	 Diskussion 

Höchstwahrscheinlich hat ein Reiherenten-Paar wegen des Feuerwerks am Schier­
steiner Hafenfest am 15.07.2024 seine Brut aufgegeben. Nach den Methodenstan­
dards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands (Südbeck et al. 2025) sind die 
Kriterien für einen Brutverdacht bei Weitem erfüllt (s. Tab. 2). Da das Verhalten 
der Vögel spätestens ab dem 18.06. brutverdächtig war und die Brutdauer 23−28 
Tage beträgt (Südbeck et al. 2025), sollten die Küken zum Zeitpunkt des Feu­
erwerks am 15.07. kurz vor dem Schlupf gestanden haben. Die Reiherente ist in 
Hessen als Brutvogel vom Aussterben bedroht, der Landesbestand beträgt 50−100 
Paare (Kreuziger et al. 2023). 

Eine erfolgreiche Zwergdommel-Brut am Beckensystem III in den Wochen vor 
dem Feuerwerk belegt erneut den herausragenden Wert des Schiersteiner Teich­
gebiets unter den Flächen des EU-VSG Inselrhein. Die Zwergdommel ist in Hes­
sen als Brutvogel vom Aussterben bedroht, wobei der Landesbestand nur fünf 
bis zehn Paare beträgt (Kreuziger et al. 2023). Anfang/Mitte Juli kam es zu ei­
ner Konzentration von Zwergdommel-Beobachtungen im Übergangsbereich der 
Beckensysteme I und II und nach Ende der Brutzeit wurde genau dort ein Nest 
gefunden. Ein zweiter Brutversuch zum Zeitpunkt des Feuerwerks ist somit wahr­
scheinlich. Da nie Jungvögel festgestellt wurden, ist dieser erfolglos verlaufen. In 
der Woche nach dem Feuerwerk konnte am wahrscheinlichen zweiten Brutplatz 
nur noch am Tag nach dem Feuerwerk einmal eine Zwergdommel festgestellt wer­
den. Das Verhalten war nicht mehr brutverdächtig.

Schlafgemeinschaften von Graugänsen, Staren und Rabenvögeln wurden auf­
gescheucht. In einer Entfernung von etwa 1.800 m vom Feuerwerk flüchteten etwa 
130 Graugänse, während sich die verbliebenen etwa 50 Graugänse und etwa 300 
Stare so weit wie möglich vom Feuerwerk entfernt drängten. Das bestätigt aktuelle 
Erkenntnisse, nach denen die Scheuchwirkung über Kilometer anhält (Hoekstra 
et al. 2024). 



191

Auswirkungen von Feuerwerken auf Wildvögel

4 	 Fallstudie Floßhafen Mainz-Kostheim Silvester 2024

4.1 	 Einleitung

Der Floßhafen ist einer der drei wichtigsten Winter-Rastplätze der Krickente Anas 
crecca (Abb. 3) am über 50 km langen Rheinabschnitt der EU-VSG „Mainmün­
dung und Ginsheimer Altrhein“, „Inselrhein“ und „Rheinaue Bingen – Ingelheim“ 
(Weirich & Reufenheuser 2022). Dieser Rastplatz der Krickente wurde vom 
Hessischen Umweltministerium als „von landesweiter Bedeutung“, eingestuft 
(Simon Bruhn, 05.08.2022, briefl. Mitt.). Scheue Wildvögel, die auf Seicht- und 
Stillwasserbereiche (Abb. 4) angewiesen sind, finden im Floßhafen einen Rück­
zugsraum vor, wenn solche aufgrund des Wasserstandes des Rheins selten sind 
(Weirich & Reufenheuser 2022).

Die Krickente ist in Hessen als Brutvogel vom Aussterben bedroht (Kreuziger 
et al. 2023). Ihre Rastbestände in den angrenzenden hessischen EU-VSG „Insel­
rhein“ und „Mainmündung und Ginsheimer Altrhein“ wurden bei den Grund­
datenerhebungen im schlechtesten Erhaltungszustand C eingestuft (Sudmann 
2009a, b). Aktuell wurde die Krickente in beiden VSG erneut im Erhaltungszu­
stand C eingestuft, wobei sich ihre Populationsgröße im Gebiet „Mainmündung 
und Ginsheimer Altrhein“ noch verschlechtert hat (Stübing 2022 bzw. Kreuzi­

Abbildung 3: Krickente an der Sandlache bei Ingelheim; Foto: O. Weirich.
Figure 3: Teal at the Sandlache near Ingelheim; photo: O. Weirich.



192

Oliver Weirich, Sonja Gärtner & Witiko Heuser

ger & Werner 2018). Größere Krickenten-Trupps sind am Inselrhein in der Re­
gel von September bis März anwesend (Weirich & Reufenheuser 2022).

Der Floßhafen war viele Jahre lang durch das Betriebsgelände der Firma Linde 
vom Freizeitdruck der Menschen abgeschirmt. Mit dem aktuellen Bau von etwa 
800 Wohnungen werden private Silvesterfeuerwerke künftig bis an den Floßhafen 
heranrücken. 

4.2 	 Methodik

Die Krickenten wurden am 31.12.2024 zwischen 13:17 Uhr und 14:38 Uhr von 
Sonja Gärtner und Oliver Weirich gezählt. Am 01.01.2025 wurden sie etwa zur 
selben Zeit von Sonja Gärtner erneut gezählt. Auf Untersuchungen um Mitter­
nacht wurde wegen der schlechten Sichtbedingungen und der Störanfälligkeit der 
scheuen Krickenten durch Beobachter verzichtet.

4.3 	 Ergebnisse 

Am Nachmittag des 31.12.2024 sind mindestens 20 Krickenten im Floßhafen vor­
handen (Beispiel-Foto: Abb. 5). Sie halten sich im hinteren Bereich des Floßhafens 
auf. Am Nachmittag des 01.01.2024 werden mindestens 18 Krickenten gezählt, 
die sich ebenfalls im hinteren Bereich des Floßhafens aufhalten. Auf der nördli­
chen Seite des Floßhafens liegen nur zwei Stäbe von abgeschossenen Raketen. Auf 
der südlichen Seite liegen nur einige wenige Feuerwerkskörper an einer kleineren 
Stelle auf dem Parkplatz der Kleingärten sowie an einer sehr kleinen Stelle auf 

Abbildung 4: Weite Schlickflächen im Floßhafen am 31.10.2021; Foto: O. Weirich.
Figure 4: Wide mudflats in the Floßhafen on 31.10.2021; photo: O. Weirich.
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der zu den Kleingärten führenden Asphaltstraße entlang des Floßhafens. Nach 
Angaben von zwei Kleingärtnern findet in den Kleingärten derzeit nahezu kein 
Feuerwerk statt. 

4.4 	 Diskussion

Offenbar werden derzeit an Silvester im Umfeld des Floßhafens nur sehr wenige 
pyrotechnische Gegenstände abgebrannt. Der Rastbestand der Krickente nutzte 
den Floßhafen bereits am nächsten Tag wieder in etwa gleicher Zahl. Sowohl der 
Aufenthaltsort im hinteren Bereich des Floßhafens als auch die geringe Anzahl von 
etwa 20 Krickenten entsprechen dem, was aufgrund des Wasserstands im Floßha­
fen an diesen Tagen zu erwarten war (vgl. Weirich & Reufenheuser 2022). Es 
ist unbekannt, wie sich die Krickenten während des Feuerwerks verhalten haben. 
Die Scheuchwirkung von Feuerwerken auf Wildvögel beginnt erst ab einer Entfer­
nung von 1.500 m abzunehmen (Hoekstra et al. 2024). Im Gegensatz zur Situati­
on am Schiersteiner Hafenfest sind an Silvester im weiteren Umkreis aber überall 
Feuerwerke zu finden. Es erscheint plausibel, dass der versenkt gelegene, von Bäu­
men abgeschirmte und von Feuerwerken weiter entfernte Floßhafen bereits als si­
cherer empfunden wird als die Umgebung. Das neue Wohngebiet „Lindequartier“ 
mit 800 Wohnungen unmittelbar nördlich des Floßhafens war zum Zeitpunkt der 
Untersuchung nur vereinzelt bewohnt. Ohne behördliches Eingreifen wird es hier 
zukünftig zu einer erheblichen Belastung mit Silvesterfeuerwerk kommen. Auch 
die derzeit ruhige Lage auf der Maaraue könnte sich durch Besitzerwechsel der 
Kleingärten oder verstärktes Besucheraufkommen jederzeit ändern.

Abbildung 5: Ruhende Krickenten im Floßhafen am 11.12.2021; Foto: O. Weirich.
Figure 5: Resting teals in the Floßhafen on 11.12.2021; photo: O. Weirich.
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5 	 Schlussfolgerungen zum Schutz von Wildvögeln 

Zum Schutz von Wildvögeln vor erheblichen Störungen werden unter anderem 
feuerwerksfreie Zonen um Vogelschutzgebiete und um Rastplätze von Schwarm­
vögeln gefordert (Stickroth 2015; Neuling & Bastian 2023). Neben dem be­
sonderen Artenschutz nach § 44 (1) Bundesnaturschutzgesetz (i. F. BNatSchG) 
sowie Schutzgebietsbestimmungen können hierfür auch die Eingriffsregelung 
nach § 13 ff. BNatSchG (Veränderungen der Nutzung von Grundflächen, die die 
Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts erheblich beeinträchtigen 
können) sowie der allgemeine Artenschutz nach § 39 (1) BNatSchG reduzierend 
oder untersagend herangezogen werden. Da für das Abbrennen von Feuerwerk 
nicht zwingend eine Notwendigkeit besteht, kann der Tatbestand der mutwilligen 
Beunruhigung wild lebender Tiere erfüllt sein (vgl. VG Würzburg 2010). Bei der 
Wahl des räumlichen Rahmens von feuerwerksfreien Zonen sollte berücksich­
tigt werden, dass die Scheuchwirkung auf Wildvögel erst ab einer Entfernung von 
1.500 m abzunehmen beginnt (Hoekstra et al. 2024).

Die unmittelbar an Wiesbaden angrenzenden hessischen EU-Vogelschutzge­
biete „Inselrhein“ und „Mainmündung und Ginsheimer Altrhein“ sind bedeuten­
de Brut- und Rastplätze für zahlreiche Arten der Vogelschutzrichtlinie (Sudmann 
2009a, b; Kreuziger & Werner 2018; Stübing 2022). Es handelt sich aufgrund 
der Wasserflächen um offene Lebensräume und Vogellebensgemeinschaften mit 
zahlreichen Enten und Gänsen, so dass hier eine besonders starke Störanfälligkeit 
bei Feuerwerken besteht (vgl. Hoekstra et al. 2024). Angesichts der herausragen­
den Bedeutung dieser Gebiete für den Vogelschutz in Hessen erscheinen ganzjäh­
rige feuerwerksfreie Zonen im Umkreis von 2.000 m wünschenswert.

Der Floßhafen Mainz-Kostheim ist ein Rastplatz der in Hessen als Brutvogel 
vom Aussterben bedrohten Krickente von landesweiter Bedeutung. Hier halten 
sich zwischen September und März regelmäßig bis zu 100 Krickenten auf (Wei­
rich & Reufenheuser 2022). Während dieser Monate ist eine feuerwerksfreie 
Zone im Umkreis von 2.000 Metern um den Floßhafen wünschenswert. Nach den 
Beobachtungen der vorliegenden Untersuchung muss ein geringerer Umfang aber 
nicht zwingend nutzlos sein, falls 2.000 m nicht durchsetzbar sind.

Durch das Feuerwerk am Schiersteiner Hafenfest 2024 wurde höchstwahr­
scheinlich eine Brut der in Hessen vom Aussterben bedrohten Reiherente auf­
gegeben. Zu diesem Zeitpunkt gab es im Teichgebiet eine erfolgreiche und wahr­
scheinlich auch eine zweite erfolglose Brut der in Hessen vom Aussterben bedroh­
ten Zwergdommel. Trautner & Jooss (2008) empfehlen, für stark gefährdete 
Arten schon die störungsbedingte Beeinträchtigung eines einzigen Reviers oder 
von Revieranteilen als erhebliche Störung zu werten (zitiert in Stickroth 2015). 
Aufgrund der herausragenden Bedeutung des Schiersteiner Teichgebiets als Brut- 
und Rastgebiet gefährdeter Vogelarten ist eine ganzjährige feuerwerksfreie Zone 
im Umkreis von 3.000 m dringend wünschenswert. 
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Aus Sicht der Unteren Naturschutzbehörde Wiesbaden ist ein traditionelles 
Feuerwerk am Schiersteiner Hafenfest aufgrund der hohen Störwirkung künftig 
nicht mehr genehmigungsfähig. Angesichts der ökologischen Bedeutung des Ge­
biets rund um den Schiersteiner Hafen, insbesondere für gefährdete und streng 
geschützte Arten der Avifauna, wurde für das Jahr 2025 in Abstimmung mit dem 
Veranstalter ein Pilotversuch mit einem geräuschreduzierten Feuerwerk verein­
bart. Die Effekte dieses Versuchs wurden durch die Untere Naturschutzbehörde 
vor Ort dokumentiert und fachlich bewertet (Danielle Beer, 16.07.2025, briefl. 
Mitt.).
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